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Krise bändigt „Die wilden 13“ schon vor dem Start
Jugendprojekt zur Beteiligung der Stadtteile setzt zunächst auf Plakatwerbung, Social Media, Website und eine Umfrage

Sinsheim. (tk) Perspektiven für die Ju-
gend in den Sinsheimer Stadtteilen su-
chen soll das städtische Projekt „Die wil-
den 13“. Doch seien diese situationsbe-
dingt „so wild noch nicht“, sagte Ju-
gendreferent Markus Bosler jetzt im Bil-
dungsausschuss des Gemeinderats.

Erstmals wurde über das Thema im
Oktober 2020 öffentlich gesprochen. Es
war geplant, Ortsvorsteher einzubinden
bei der Suche nach Personen im Dorf,
die im Kontakt zu den jungen Men-
schen stehen und vernetzt sind. Eine Art
Roadshow des Jugendhauses mit Ver-
anstaltungen in den Stadtteilen war an-
gedacht, ein Markt der Möglichkeiten
und ähnliche Angebote. Dies alles mit
dem Überbau „Jungsein in der Kom-
mune“, einem Projekt des Sozialminis-
teriums, mit dem Ziel, „Planungspro-
zesse in Gang“ zu setzen, die nach „den
Interessen und Bedürfnissen junger
Menschen fragen“ und Möglichkeiten
suchen, wie deren „lebensweltliche Si-
tuation angemessen gestaltet und ver-
bessert werden kann“. Es sei „gerade
jetzt“ wichtig, dass junge Menschen

„gehört werden“, heißt es vom Minis-
terium; „die systematische und fach-
lich-planerische Weiterentwicklung der
Jugendarbeit in der Jugendsozial-
arbeit“ betrachte die Landesregierung
als „wichtiges Anliegen“.

Ähnlich hieß es damals und heißt es
jetzt. Bis Februar 2021 wartete Jugend-
referent Markus Bosler trotzdem auf
Antwort; man sagte ihm in
Stuttgart, dass sämtliche
Sachbearbeiter zwischen-
zeitlich „in den Gesund-
heitsbereich“ abgezogen
waren. Quasi auf dem Hö-
hepunkt der positiven Co-
rona-Testzahlen, am 15. Februar, kam
dann der Förderbescheid. Der Projekt-
beginn war zwischenzeitlich landesweit
auf März 2021 verschoben worden.

Nun klang alles noch ziemlich un-
konkret und nach trockener Materie,
leidlich Jugend-kompatibel. Dem Pro-
jekt fehle Leben, „Corona-bedingt“ ste-
he „eigentlich der Hauptteil“ mit Ver-
anstaltungen,Diskussionen,Treffenund
Ideen, die noch gemeinsam mit der Ju-

gend gefunden werden müssten, unter
ungewissen Vorzeichen. Schon jetzt ist
es so gut wie sicher, dass 13 Veranstal-
tungen in jedem Stadtteil plus Kern-
stadt illusorisch sind, sodass man dort
aktiv werden will, wo es „Bedarfe“ gibt.
Auch am Markt der Möglichkeiten hält
man noch weiter fest.

„Zentrale Bausteine“ des Projekts
sind nun zunächst eine
Website unklaren Inhalts,
die unter „wilden13.de“
bald online gehen soll, eine
Social Media-Kampagne
und eine Umfrage, die Ju-
gendliche und junge Er-

wachsene erreichen soll.
Wenn fertig, soll das Fragewerk

stattliche 50 Punkte abfragen, war von
Bosler zu erfahren. Eindeutig zu viel,
sagt Aktiven-Stadtrat Thomas Edinger,
selbst Schulleiter eines beruflichen
Gymnasiums in Schwetzingen. Nach
dessen Erfahrung an seiner Schule wür-
den Jugendliche bei solchen Längen
„aussteigen“. Lange Texte würden nicht
konsumiert, zumal in der Freizeit. Dies

könne man „bedauern, es ist aber so“,
sagte Edinger.

Dass das Projekt „Die wilden 13“
ausgerechnet auf Plakatwerbung setzen
will – mangels Veranstaltungswerbung
inderCorona-ZeitglaubtBosleraneinen
Zugewinn an Sichtbarkeit – fand man-
ches Gremiumsmitglied befremdlich.
Andere hielten vom Vorschlag aus der
Runde, „das Titelblatt vom Stadtanzei-
ger“ für die Werbung freizumachen für
kaum zielführend, da dieser nicht „das
Medium der Wahl bei Jugendlichen“ sei.
Bosler und das Jugendhaus-Team set-
zen aber auch auf die Wirkmacht von In-
stagram und Co. Skepsis klang trotz-
dem an, ob das Projekt Jugendliche ab-
seits jener Gruppen erreicht, mit denen
man sowieso in Kontakt steht.

Ein rege und hartnäckig nachfra-
gender Martin Gund, Ortsvorsteher in
Hilsbach, wollte wissen, welche The-
men in der Umfrage abgeklopft werden
und zeigte sich voll des Tatendrangs.
Beispiele will das Rathaus erst liefern,
wenn das Thema spruchreif sei, sagte
Oberbürgermeister Jörg Albrecht.

50 Fragen
an die Jugend

Spielzeugpistole löst
Polizeieinsatz aus

Sinsheim. (pol) Ein 13-Jähriger und sei-
ne Spielzeugpistole lösten am Mittwoch
vergangener Woche einen Polizeieinsatz
in der Innenstadt aus. Ein aufmerksa-
mer Zeuge hatte gegen 16.30 Uhr eine
Gruppe junger Männer beobachtet, die
in der Bahnhofsstraße auf Höhe des Fi-
nanzamts mit einer Pistole hantierten,
und alarmierte daraufhin die Polizei.
Mehrere Polizisten kamen innerhalb
weniger Minuten und stellten in unmit-
telbarer Nähe drei Heranwachsende, die
der Beschreibung entsprachen. Da eine
Gefahrensituation nicht auszuschließen
war, wurde das Trio zu Boden gebracht
und durchsucht. Die drei gaben sofort an,
keine Waffe dabei zu haben, aber kurz
zuvor mit anderen in Kontakt gestan-
den zu haben, die mit Spielzeugpistolen
„gespielt“ haben sollen. Gemeinsam
machte man sich auf die Suche und wur-
de nahe einem Schnellimbiss fündig. Bei
einem der dort angetroffenen Kinder
fanden die Beamten eine Soft-Air-Pis-
tole, die sichergestellt wurde. Beide
mussten die Uniformierten zur Wache
begleiten und wurden von den Eltern ab-
geholt. Waffenrechtliche Verstöße wer-
den geprüft.

Laut Polizei ist dies ein erneutes Bei-
spiel dafür, dass Spielzeug- oder Soft-
Air-Pistolen nicht (immer) von echten
Waffen zu unterscheiden sind. Die Poli-
zei warnt eindrücklich davor, täuschend
echte „Spielzeug-Waffen“ in der Öffent-
lichkeit zu führen. Für unbeteiligte Drit-
te sowie unter Umständen auch für Ein-
satzkräfte könne so schnell der Eindruck
einer echten Schusswaffe entstehen.

Elf neue Fälle
in Sinsheim

Im Umland sind es
nur zwei Neuinfektionen

Sinsheim/Kraichgau. (cbe) Von 62 auf 67
ist die Zahl der aktiven Corona-Fälle in
Sinsheim leicht gestiegen. Hintergrund
sind elf Neuinfektionen, die das Gesund-
heitsamt des Rhein-Neckar-Kreises am
Mittwoch meldet. In den Umlandgemein-
den wurden zwei Neuinfektionen gemel-
det: eine in Neckarbischofsheim, eine
weitere in Zuzenhausen. In Angelbachtal
sank die Zahl der aktiven Fälle von vier
auf drei, in Epfenbach blieb es bei einem
aktiven Fall. In Eschelbronn sank der
Wert von vier auf drei, in Helmstadt-Bar-
gen von acht auf fünf. In Neckarbischofs-
heim stieg die Zahl der aktiven Fälle von
sechs auf sieben. Neidenstein – dort wur-
de am Dienstag noch eine Person als Co-
rona-positiv in der Statistik geführt – ist
am Mittwoch offiziell Corona-frei. In Rei-
chartshausen ging die Zahl der aktiven
Fälle von zwei auf einen zurück, in Waib-
stadt von 13 auf zehn. In Zuzenhausen
wurde am Dienstag eine Person als posi-
tiv geführt, am Mittwoch waren es zwei.

Im Sinsheimer Krankenhaus ist die
Zahl der Covid-19-Patienten etwas ge-
sunken: Laut GRN-Meldung, Stand Mitt-
woch, 9.52 Uhr, werden fünf Personen auf
der Isolierstation behandelt, davon vier
bestätigte Fälle. Am Dienstag waren es
noch sechs bestätigte Fälle. Auf der In-
tensivstation befinden sich weiterhin drei
bestätigte Covid-19-Patienten in Be-
handlung. Alle drei werden beatmet.

Halteverbot soll für Ruhe sorgen
Es gilt auf dem Schwimmbadparkplatz von 22 bis 5 Uhr – OB: „Klare Kante zeigen“

Sinsheim. (cbe) Aufheulende Motoren,
quietschende Reifen, laute Musik mit
starkem Bass – mehrfach hatten sich
Anwohner über Lärm auf dem
Schwimmbadparkplatz beschwert. Nun
gilt dort ein nächtliches Halteverbot.
„Wir wollen damit klare Kante zeigen“,
erklärt Oberbürgermeister Jörg Al-
brecht auf Nachfrage.

Die Polizei und der Ordnungsdienst
habe sich die Treffen am Abend und in
der Nacht eine Weile angesehen und im-
mer wieder Platzverweise ausgespro-
chen. Doch ruhiger sei es nicht gewor-
den. Nun, da die Inzidenz im Rhein-Ne-
ckar-Kreis seit mehreren Tagen unter 100
liegt und Lockerungen möglich sind, hält
Albrecht es für möglich, dass sich dort
noch mehr Jugendliche und junge Er-
wachsene mit PS-starken Autos treffen

und für Lärm sorgen. Zumal auch in der
Vergangenheit viele aus anderen Land-
kreisen gekommen sind, beispielsweise
aus Heilbronn. Dort gelten ob der höhe-
ren Inzidenz noch keine Lockerungen.

Das Halteverbot gilt ab 22 Uhr bis 5
Uhr des Folgetags, „zunächst einmal auf
unbestimmte Zeit“, sagt der OB. Der
Ordnungsdienst und die Polizei wür-
den künftig regelmäßig kontrollieren.
Wer sich nicht daran halte, bekomme
einen Strafzettel. Das Halteverbot be-
trifft den hinteren Teil des Parkplatzes.
Im vorderen Teil sei es bei einigen Rei-
hen weiterhin erlaubt, das Auto dort
nachts abzustellen.

„Das ist jetzt eine recht weiche Lö-
sung für den Anfang“, findet Albrecht. Es
habe auch Überlegungen gegeben, das
Gelände mit Hilfe eines Zauns abzusper-

ren. Doch der Auf-
wand und die Aus-
gaben dafür wären
unverhältnismäßig
gewesen, sagt er.
„Wirhoffennunauf
Einsicht.“ Trete die
nicht ein, gebe es
weitere Optionen:
So könne man bei-
spielsweise Beton-
poller auf den
Parkplatz stellen,
die verhindern, dass dort mit den Autos
im Kreis gedriftet wird. Und auch eine
Benutzerordnung sei möglich, vergleich-
barmit jener,die fürdasGeländederBurg
Steinsberg entworfen wurde.

Doch muss nach dem Burgareal und
dem Parkplatz am Schwimmbad dem-

nächsteinandererBereichüberwachtund
geregelt werden, weil Jugendliche und
junge Erwachsene sich dann dort treffen
und dabei laut sind? Möglicherweise, sagt
Albrecht: „Das muss man ganz realis-
tisch sehen: Hier geht es um einen Ver-
drängungseffekt.“

Im hinteren Teil des Schwimmbadparkplatzes gilt nun auf unbe-
stimmte Zeit ein nächtliches Halteverbot. Foto: Stadt Sinsheim

Lebensfreude, Vorsicht und Verärgerung
Die Lockerungen werden recht unterschiedlich wahrgenommen – Innenstadt war eher mäßig besucht – Weitere Testzentren öffnen

Von T. Kegel und C. Beck

Sinsheim. Ein kühles Bier im
Lokal oder der Besuch im Mu-
seum – am Mittwoch war vie-
les zum ersten Mal wieder
möglich. Manche Menschen
freuten sich, andere hielten
sich zurück, auch Kritik wur-
de geäußert.

Am Technik-Museum
wurde ein Testzentrum direkt
neben dem Eingang aufge-
baut. Um 10.30 Uhr, einein-
halb Stunden nach der Öff-
nung, haben rund 20 Besu-
cher ein Teststäbchen in die
Nase bekommen. Das Ergeb-
nis gibt’s per E-Mail jeweils
rund 15 Minuten später, wer
negativ ist, darf rein. Viele
Autos auf dem Parkplatz ha-
ben ortsfremde Kennzeichen,
Verena und Edgar Fitz sind
extra aus Pfullingen am Bo-
densee angereist. „Wann hat
man schon mal ein Museum
quasi für sich allein?“, sagt er
begeistert.

Am frühen Nachmittag
freut sich Oliver Feuerle aus
Möckmühl in feinstem
Schwäbisch übers erste
Frischgezapfte seit vier Monaten in einer
Wirtschaft. Der Bauunternehmer hörte
auf der Autobahn Oberbürgermeister
Jörg Albrecht im Radio über die Öff-
nungen der Gastronomie frohlocken. Er
bog ab und rief seinen Kumpel an, Ein-
hard Blessinger, einen Sinsheimer, der am
Mittwoch Geburtstag hatte: „Wenn Sins-
heim schon aufmacht“, sagte er sich,
„müssen wir hin.“ Blessinger war von den
Socken, Feuerle sagte, er müsse vor dem
Treffen aber einen Test „beim“ Rathaus
machen. Blessinger war dabei, ging al-
lerdings „ins“ Rathaus. Schräg gegen-
über bekam er dann seinen Test. Nun
prosten sie sich zu. Wie ist’s? „Wie et-
was, das man vier Monate nicht gemacht
hat“, sagt Feuerle mehrdeutig.

Letzte Handgriffe am Testzentrum in
der Innenstadt: Eine Garage gegenüber
dem „Quint’s“ wurde aufgemöbelt und
geputzt. Es ist ein Nebenraum des Fri-
seursalons „Blossom“. Münir Inan, ein
Sinsheimer, der eigentlich eine Gebäu-
de- und Grundstücksverwaltung be-

treibt, und einige
Helfer haben das
Testzentrum auf
die Beine gestellt.
Vermittelt hat Ric-
cardo Basile vom
Roma-Eiscafé, ein
Schulfreund. Die
Idee: Einkehren soll
unkompliziert
möglich sein, weil
der Test gleich um
die Ecke angeboten
wird. Dass sie in
einer Hofeinfahrt
aufbauen, ist Inan,
der auch in Mannheim Testcenter be-
treibt, „fast ein bisschen unangenehm“.
Eigentlich wollten sie einen Testpunkt für
Gastronomie und Handel am „Wächter“
am Eingang der Bahnhofstraße beantra-
gen, dem zentralen Ort. Leider sei dies
nicht genehmigt worden, „aus Gründen
der Gleichbehandlung“ wie es heißt, da
es mehrere Anfragen gegeben habe.

Das Redebe-
dürfnis, bei denen,
die sich treffen, ist
riesig. Doch nicht
alle frohlocken.
Warum gibt es ein
Testgebot im
Außenbereich eines
Restaurants, aber
nicht beim Friseur
am Ende der Stra-
ße oder im Bau-
markt, in dem
Kunden dicht an
dicht stehen? Sol-
che und ähnliche

Fragen werden im Dutzend gestellt. Häu-
fig ist nicht bekannt, dass laut Landes-
verordnung Geimpften, Getesteten und
Genesene pro Person 20 Quadratmeter im
Laden zur Verfügung gestellt werden
müssen, dem Rest je Kunde 40 Quadrat-
meter. Vor diesem Hintergrund reichen
mitunter Regelungen, die die Zahl der Be-
sucher über Einkaufskörbe steuern.

„Muss ich jetzt alles ma-
chen, nur weil es erlaubt ist?“,
fragte ein Leser, der am Mitt-
woch in der Redaktion an-
rief. Er verweist darauf, dass
einige Menschen gerade
drängendere Probleme ha-
ben, er selbst fürchte um sei-
nen Arbeitsplatz. Und auch
bei manchem Händler mi-
schen sich Ärger und Frust der
vergangenen Monate in die
Gespräche, zum Beispiel bei
Christina und Thomas Kör-
ber im Bekleidungsgeschäft
„Cecil Store“: Sie hätten sich
von Amtsseite gegängelt ge-
fühlt und seien damit nicht
alleine.JenachMitarbeitersei
die Behörde in der schweren
Zeit weniger Helfer und Rat-
geber gewesen, sondern pe-
dantisch. Bisweilen hätten
sich Einzelhändler von Amts-
seite „fast schon observiert“
gefühlt, etwa bei Übergaben
von Waren an Kunden vor der
Ladentür oder während Ein-
zelterminen. Es habe Ermah-
nungen gegeben, einzelne
Kunden wegzuschicken, weil
diese „Telefontermine aus-
machen sollten“, um erst

dann, „keine zwei Minuten danach“, wie-
derzukommen. Zum Zeitpunkt, als in
Nachbarstädten bereits Termin-Einkauf
möglich gewesen sei, habe man Strafen
von „mehreren hundert Euro“ angedroht
bekommen: „Wer von uns kann eine Stra-
fe zahlen in dieser Zeit?“ fragt die Händ-
lerin. Die Körbers hätten sich „mehr Hil-
fe und Augenmaß“ gewünscht, „oder dass
man mal nicht ganz so genau hinschaut“.
Sie wolle sich Luft machen, sagt sie, „aber
keinen Streit, nur Gerechtigkeit“.

Ein Zustand zwischen „Frohlocken
undZurückhaltung“–sobeschreibtesder
OB. Eine Einschätzung, die manche tei-
len. Festzuhalten bleibt: An manchem
Lockdown-Sonntag herrschte in der
Sinsheimer Innenstadt mehr Betrieb als
am Tag der Lockerungen. Regen und küh-
le Temperaturen dürften dabei eine Rol-
le gespielt haben. Fröhlichkeit war an-
zutreffen, ein Über-die-Stränge-Schla-
gen war nicht zu erkennen. Überwiegend
traf man auf leere Geschäfte und eher
spärlich genutzte Außenbestuhlung.

Das erste frisch gezapfte Bier seit Monaten, noch dazu am Geburtstag: Einhard Blessinger (links) und Oliver Feuerle ha-
ben die neuen Möglichkeiten mit Begeisterung genutzt. Fotos: Tim Kegel

Auch in der Bahnhofstraße entsteht ein Test-
zentrum, berichtet Münir Inan.

IN ALLER KÜRZE

Kleines Konzert zu Pfingsten
Sinsheim-Dühren. (zg) Zu einem mu-
sikalischen Gottesdienst am Pfingst-
sonntag um 10 Uhr wird in die Niko-
lauskirche eingeladen. Gestaltet wird
die Feier vom Bläserensemble „Cre-
do“ sowie von Solistin Carola Bender
und Werner Schrötel am Keyboard.
Der Gottesdienst wird auch online ab-
rufbar sein unter www.eki-dueh-
ren.de und www.eki-sinsheim.de

Blumensträuße selbst basteln
Sinsheim. (zg) In der Reihe „Upcyc-
ling am Donnerstag“ bietet die Kli-
ma-Arena an diesem Donnerstag, 18
bis 19 Uhr, die Möglichkeit, Blumen-
sträuße und Türkränze aus Eierkar-
tonsoderandererPappezubastelnund
bunt anzumalen. Interessenten kön-
nen sich per E-Mail an bildung@kli-
ma-arena.de für das Online-Angebot
anmelden.
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